
Tourismuszahlen 2025 – Interview mit Bürgermeisterkandidat
Daniel Schimmer (Freie Wähler)

Frage: Herr Schimmer, die ak-
tuellen Tourismuszahlen für Gar-
misch-Partenkirchen liegen vor.
Wie ordnen Sie diese ein?
Daniel Schimmer:Zunächst
ist mir wichtig, die Zahlen
korrekt einzuordnen. Es han-
delt sich um die vorläufige
Betten- und Übernachtungs-
statistik der GaPa Tourismus
GmbHzumStichtag 1. Januar.
Diese Zahlen sind belastbar,
aber ausdrücklich nicht ab-
schließend, da es nochNach-
meldungen geben kann. Ein-
zelneWerte können sich also
noch verändern. Unabhängig
davon lässt sich bereits jetzt
festhalten, dass das Gesamt-
ergebnis positiv ist. Im Jahr
2025 wurden in Garmisch-
Partenkirchen rund 1,83Mil-
lionen Übernachtungen ge-
zählt, gegenüber etwa 1,73
Millionen Übernachtungen
im Jahr 2024. Das entspricht
einemZuwachs von rund 5,7
Prozent. Damit bleibt der
Tourismus ein stabiler wirt-
schaftlicher Faktorundbestä-
tigt seine zentrale Bedeutung
für unseren Ort.

Frage: Gleichzeitig ist die Zahl
der Gästebetten gestiegen. Wie
bewerten Sie diese Entwicklung?
Daniel Schimmer:Die Zahl
derGästebetten ist von 12.901
im Jahr 2024 auf 13.300 im
Jahr 2025 gestiegen, also um
399 Betten beziehungsweise
gut drei Prozent. Entschei-
dend ist dabei jedoch die
Struktur dieses Wachstums.
Der Zuwachs ist nahezu voll-
ständig im Bereich der Feri-
enwohnungen entstanden.
In den klassischen Beher-
bergungsbetrieben wie Ho-
tels, Gasthöfen, Pensionen,
Jugendherbergen oder Hüt-
ten gab es hingegen kaum
Veränderungen. Diese Ent-
wicklung ist nicht neu, sie
setzt sich seit mehreren Jah-

ren fort und wirkt sich un-
mittelbar auf denWohnungs-
markt und die Nutzung von
Wohnraumaus. Deshalb dür-
fen diese Zahlen nicht nur
statistisch, sondern müssen
auch politisch bewertet wer-
den.

Frage: Hat sich durch die zu-
sätzlichen Betten auch die Aus-
lastung verbessert?
Daniel Schimmer:Nein, lei-
der nur unwesentlich. Das
ist gerade einer der zentra-
len Befunde dieser Statistik.
Trotz der zusätzlichenBetten
ist die durchschnittlicheAus-
lastung nahezu unverändert
geblieben. Sie liegtweiterhin
bei rund 37 Prozent. Das be-
deutet, dass die gestiegenen
Übernachtungszahlen nicht
auf eine bessere Auslastung
zurückzuführen sind, son-
dern auf ein insgesamt höhe-
res Gästeaufkommen. Mehr
Kapazitäten führenalsonicht
automatisch zu mehr Quali-
tät oder Wirtschaftlichkeit,
sondern verteilen die Nach-
frage lediglich anders. Diese
Erkenntnis ist wichtig, weil
sie zeigt, dass weiteres quan-
titativesWachstumalleinkei-
ne nachhaltige Lösung dar-
stellt.

Frage:Was sagen diese Zahlen
über die grundsätzliche Entwick-
lung des Tourismus aus?
Daniel Schimmer:Die Zah-
len zeigen sehr deutlich, dass
wir es mit einem strukturel-
lenWachstum zu tun haben,
das vor allemüber dieMenge
gesteuertwird. Die Ankünfte
sind 2025 um rund 6,6 Pro-
zent gestiegen,während sich
die durchschnittlicheAufent-
haltsdauer mit etwa 3,2 Ta-
gen kaum verändert hat. Ge-
nau hier liegt eines der Kern-
probleme. Unser Zielmuss es
sein, weniger Ankünfte bei

längeren Aufenthalten zu er-
reichen. Das würde die Be-
lastung für Verkehr und In-
frastruktur reduzieren und
gleichzeitig die Wertschöp-
fungproGast erhöhen.Nach-
haltiger Tourismus bedeutet
nicht weniger Tourismus,
sondern besseren Tourismus.

Frage: Viele Einheimische emp-
findendenTourismus zunehmend
als Belastung. Spiegelt sich das in
den Zahlen wider?
Daniel Schimmer:Die Zah-
len erklären zumindest einen
Teil dieser Wahrnehmung.
Steigende Ankünfte bedeu-
ten mehr Bewegung im Ort,
mehr Verkehr und mehr
Druck auf die Infrastruktur.
In denWeihnachtsferien hat

mandas erneut sehr deutlich
gesehen.Wenn an einer Bus-
haltestelle rund 150 Gäste
warten und ein Bus eintrifft,
der bereits so voll ist, dass
er höchstens noch 25 Perso-
nenmitnehmen kann, dann
ist das für alle Beteiligten ei-
ne untragbare Situation. Für
Gäste ebenso wie für Einhei-
mische. Solche Situationen
sind kein Einzelfall mehr,
sondern Ausdruck fehlender
Steuerung und mangelnder
Abstimmung zwischen Tou-
rismus, Verkehr und Mobi-
lität.

Frage:Welche Rolle spielt dabei
der Tagestourismus?
Daniel Schimmer: Der Ta-
gestourismus ist ein ent-

scheidender Faktor und
muss künftig deutlich stär-
kerberücksichtigtwerden. Er
sorgt für sehr hoheBesucher-
zahlen an einzelnen Tagen,
trägt aber nur begrenzt zur
Wertschöpfung bei. Gleich-
zeitig verursacht er einen
erheblichen Teil der Ver-
kehrsbelastung. Wenn wir
übernachhaltigenTourismus
sprechen, dann müssen wir
deshalb auch über gezielte
Steuerung des Tagestouris-
mus sprechen. Das ist kein
Angriff auf Gäste, sondern
eine notwendige Maßnah-
me, um Überlastungen zu
vermeiden und die Qualität
des Aufenthalts für alle zu
verbessern.

Frage: Wie wichtig ist in die-
sem Zusammenhang die Akzep-
tanz der Bevölkerung?
Daniel Schimmer: Die Ak-
zeptanz der Einheimischen
ist der entscheidendeErfolgs-
faktor für die Zukunft unse-
res Tourismus. In Garmisch-
Partenkirchen leben über
1.200 Gastgeberinnen und
Gastgeber direkt vomTouris-
mus. Darüber hinaus profi-
tieren zahlreicheweitere Be-
triebe entlang der gesamten
Wertschöpfungskette. Gera-
de deshalb müssen wir sehr
sorgfältig mit den Belastun-
gen umgehen, die der Touris-
mus mit sich bringt. Wenn
die Akzeptanz in der Bevöl-
kerung sinkt, gefährdet das
langfristig nicht nur den ge-
sellschaftlichen Zusammen-
halt, sondern auch die wirt-
schaftliche Grundlage unse-
res Ortes.

Frage: Was ist aus Ihrer Sicht
die zentrale politischeAufgabe für
die kommenden Jahre?
Daniel Schimmer:Die zen-
trale Aufgabe besteht dar-
in, den Tourismus aktiv zu

steuern und weiterzuentwi-
ckeln, statt ihn lediglich zu
verwalten.Wir brauchen kla-
re Ziele, verbindliche Instru-
mente und den politischen
Mut, Qualität vor Quantität
zu stellen. Dazu gehören ei-
ne bessere Besucherlenkung,
ein funktionierendesMobili-
tätskonzept und ein verant-
wortungsvoller Umgangmit
weiteren Kapazitätsauswei-
tungen, insbesondere im Be-
reich der Ferienwohnungen.
Die vorläufigen Zahlen zei-
gen, dass der Tourismuswirt-
schaftlich stabil ist. Jetztmüs-
sen wir dafür sorgen, dass er
auch gesellschaftlich tragfä-
hig bleibt.

Frage: Ihr abschließendes Fazit?
Daniel Schimmer: Gar-
misch-Partenkirchen lebt
vom Tourismus, und das soll
auch so bleiben. Aber der Er-
folg von morgen entschei-
det sich nicht an der Zahl
der Übernachtungen, son-
dern daran, wie gut es uns
gelingt, Wachstum zu steu-
ern, Belastungen zu reduzie-
ren undQualität zu erhöhen.
Die aktuellen Zahlen sind ein
klarer Auftrag zumHandeln.
Wennwir ihn ernst nehmen,
sichern wir nicht nur unser
Schlüsselgewerbe, sondern
auch die Lebensqualität in
unserem Ort.
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